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Gliederung 
• Vorstellung des cfp 
• Vorstellung der zwei Lerneinheiten 

– „Familie als System verstehen“ – Einstieg in die familienorientierte Pflege 
• Vorstellung der einzelnen Sequenzen: 

– Brainstorming zum Begriff Familie 
– Erläuterung und Durchführung der Genogrammarbeit 
– Vorstellung von Ergebnissen der Auszubildenden 
– Familien in unterschiedlichen Epochen und Kulturen 
– Familienkonferenz einer „normalen“ Familie 
– Familie aus einer pflegetheoretischen Perspektive 

 

– „In fremden Haushalten“ – Kommunikationssituationen in der häuslichen Pflege 
• Brainstorming hinsichtlich Wünsche, Erwartungen und Ängste 
• Vorstellung der Fallsituationen 
• Bearbeitung der Fälle mit Hilfe der Placemat-Methode  
• Vorstellung von Ergebnissen der Auszubildenden 
 

• Diskussion/Fragen 
 
 



Kurze Vorstellung 

• Das  cfp in Nürnberg gehört zu den großen  
 Ausbildungszentren für Pflegeberufe in Deutschland  
 und besteht aus drei Schulen: 

• Berufsfachschule für Krankenpflege 

• Berufsfachschule für Kinderkrankenpflege 

• Berufsfachschule für Krankenpflegehilfe 

 
• Insgesamt gibt es über 400 Auszubildende in 17 Klassen 

 
• Es arbeiten über 30 Pflegepädagog/innen und über 60 

nebenberuflich Lehrende am cfp   

 



„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

• Lerneinheit im 2. Semester 

• Vor dem Einsatz in der häuslichen/ambulanten Pflege 

• Stundenanzahl 8-10 Stunden, in vier Sequenzen aufgeteilt 

• Absolvierte Unterrichtseinheiten: 

– Pflegetheorien (Orem, Friedemann) 

– Sozialkunde 

– Rechtliche Grundlagen 

 

 

 

 

 



„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

• Ziele dieser Lerneinheit: 

– Erfahren erste Grundlagen einer Perspektivenübernahme 

– Beschreiben exemplarisch unterschiedliche Familienformen 

– Einnahme unterschiedlicher Rollen in einem (fiktiven) 
Familiensystem 

– Anwendung des Prinzips einer strukturierten grafischen 
Darstellung von sozialen und generativen Beziehungsstrukturen 
(Genogrammarbeit) 

– Grundverständnis für die Einbindung von Angehörigen in die 
Pflege schaffen im Kontext mit Orem/Friedemann 

 

 



„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

• Erste Sequenz (2 Stunden): 

 

– Erklärung über Organisations- und Ablaufstrukturen des 
Einsatzes – strukturelle Unterschiede zwischen verschiedenen 
Anbietern, insbesondere Kinder und Erwachsene (Lehrervortrag) 

– Sammeln von Erfahrungen der Lernenden 

– Erhebung der Vorstellungen einer Familie von den Lernenden – 
Brainstorming („was bedeutet Familie für Sie?“) 
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„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

• Erste Sequenz (2 Stunden): 

– Lehrervortrag hinsichtlich Organisation des Einsatzes 

– Sammeln von Erfahrungen der Lernenden 

– Erhebung der Vorstellungen einer Familie von den Lernenden – 
Brainstorming („was bedeutet Familie für Sie?“)  

– Erklärung des Calgary-Familien-Assessment-Modells 

– Eigenständige Erstellung eines Genogramms unter Verwendung 
erster Symbolde und Interpretation der Ergebnisse 

 

 

 

 



„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

Baumdiagramm des Calgery Familien-Assessment-Modell 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Leahey M., Wright L.M. (2014): Familienzentrierte Pflege – Lehrbuch für Familien-Assessment und Interventionen, 
2.Auflage, Hans Huber, Bern 



„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

 

Möglicher Ausschnitt eines Genogramms: 
 
 



„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

• Zweite Sequenz (2 Stunden): 

– Erarbeitung eines Verständnis von Familien in unterschiedlichen 
Epochen in Deutschland und in ausgewählten Kulturen 

– Arbeitsauftrag in Gruppen (vorgegebener Auftrag) 

– Nutzung eigener kultureller Hintergründe der Lernenden 

– Eigene Recherche oder anhand vorgegebener 
Unterrichtsmaterialien 

– Präsentation der Ergebnisse (Form offen) 
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„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

• Dritte Sequenz (2-4 Stunden): 

– „Erforschung“ einer Familienszene 

– Lernende verstehen und deuten die Szene durch Einfühlen in die 
Rolle 

– Rollenspiel – „Familienkonferenz“ (Wahl einer „normalen“ 
Familie) 

– Beobachtungsauftrag 

 



„Familie als System“ - Einstieg in die familienorientierte 
Pflege 

• Vierte Sequenz (2 Stunden): 

– Noch in der Entwicklung 

– Anwendung einer Pflegetheorie (Orem, Friedemann) unter 
Einbindung bisheriger Erkenntnisse aus den vorhergehenden 
Sequenzen 

– Vorstellung einer Familie mit einem Neugeborenen 
(Veränderung des Familiensystems durch Familienzuwachs) 



„In fremden Haushalten - Kommunikationssituationen 
in der häuslichen Pflege“ 

 

• Lerneinheit im 2. Semester 

• Vor dem Einsatz in der häuslichen/ambulanten Pflege 

• Stundenanzahl 6-8 Stunden 

• Anknüpfung an Lerneinheit „Familie als System“ - Einstieg 
in die familienorientierte Pflege 

• Erhebung der Wünsche, Erwartungen und Ängste von 
Lernenden 

 



„In fremden Haushalten - Kommunikationssituationen 
in der häuslichen Pflege“ 

• Ziele dieser Lerneinheit: 

– Vorbereitung auf typische herausfordernde 
Interaktionssituationen im Praxiseinsatz  

– Finden situationsabhängige 
Lösungsstrategien/Interventionsmöglichkeiten 

– Austausch über unterschiedliche Wünsche, Bedürfnisse und 
Interessen der Patienten und ihren Familienangehörigen 

 

 



„In fremden Haushalten - Kommunikationssituationen 
in der häuslichen Pflege“ 

• Fallsituationen: 

 

1. „Der kleine Spacko“ 

2. „…nicht dazu gekommen“ 

3. „…Versuchskaninchen“ 

4. „…noch ganz grün hinter den Ohren“ 

5. „…verhört“ 

6. „Nach dem Krieg hätten wir uns darum geprügelt…“ 



„In fremden Haushalten - Kommunikationssituationen 
in der häuslichen Pflege“ 

• Vorstellung der Fallsituationen 

• Lesen der Fallsituationen 

• Zuordnung in Kleingruppen zu den Fällen 

• Placemat-Methode 

• Finden entsprechender Lösungsansätze 

• Präsentation der Ergebnisse (z.B. in Form von Rollenspiele) 

• Ergänzungen vom Plenum 

• Clustern der Ergebnisse - fotografieren 
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„In fremden Haushalten - Kommunikationssituationen 
in der häuslichen Pflege“ 

• Der „Skills-Koffer“: 

 



„In fremden Haushalten - Kommunikationssituationen 
in der häuslichen Pflege“ 

• Überblick der Ergebnisse: 

 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 



Literaturangabe 

• Literaturhinweise befinden sich auf den jeweiligen 
Lerneinheiten/Lerninseln 

• Leahey M., Wright L.M. (2014): Familienzentrierte 
Pflege – Lehrbuch für Familien-Assessment und 
Interventionen, 2.Auflage, Hans Huber, Bern 

 

 


